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PHOTOS E. BRUNNER

Die heißen Quellen von Rey-
kir. 150 Sekundenliter 86 Grad
heißen Schwefelwassers ent-
quellen seit undenklicher Zeit
hier dem Lavaboden. Bis jetzt
wurde das Wasser nur zum
Waschen und von einigen
Einwohnern auch zum Kochen
verwendet. Der größte Teil
aber floß ungenützt ins Meer.

Le* *o#rce* c/w«de* d« Rey&Zr
ci/imentent der Zm**in* czrti/i-
c/e/* o# /er Äd/utant* de Äey-

/ont /e«r /errwe et
procèdent p<*r/o/* d /d c«/rron
der a/iment*.

Blick auf Reykjavik, die
Hauptstadt Islands. Reyk-
javik heißt soviel wie «Rauch-
bucht». Die Entdecker Islands
benannten diese Stelle so nach
den Dampfwolken, die den
heißen Quellen in der Um-
gebung der Bucht entstiegen.
Reykjavik zählt rund 30 000
Einwohner. Die Wassermenge
der Quelle von Reykir reicht
zur Heizung für die halbe
Häuserzahl von Reykjavik aus.

Uwe de ReyLLro/L. L« cdp/td/e
de /7r/dnde compte 30,000
hd/utdnfr. Le dé/ut der *o»r-
cer d« ÄeyL/r (750 /itrer-
reconde/ et /enr température
C<96 degré* cent./ *«//îra*ent
d« c/>d«j^dge de /d moitié der
hd/>i£dtionr.

Eine Zentralheizung füreine ganze Stadt
Island ist das Land der heißen Quellen, die da, «Geiser» genannt, in großer Zahl zutage treten.
Jetzt geht man daran, deren größte, den Geiser von Reykir, für die Heizung der Landeshaupt-
Stadt Reykjavik nutzbar zu machen. Eine englische Firma hat der Stadt zu dem Zwecke ein
Darlehen von 4,75 Millionen Kronen zur Verfügung gestellt und ist mit dem Bau der Röhren-
leitung und der Installation der Fernzentralheizung beauftragt worden. Die heiße Quelle von
Reykir befindet sich 37a Kilometer östlich von Reykjavik, auf der Halbinsel Laugarnes.

On *czt£ dn 50/ î;o/canig«e d'/*/<znde ;7w7/t**ent de* gey*er*
et de* *o«rce* d'ect» c/ntnde. Lei m#nic/pcdtte de 7îey&râw'& a
pen*é «ft7t*er cette rtc/?e**e n<ztwre//e po«r /e c/ww/fetge de*
tat/on*. cet effet e//e tente de contracter ctuprè* d'nne *octéîé
ctng/dhe «n emprunt de 4,75 mt//ton* de conronne* danoi*e*.

Nr. 19 S. 570


	Eine Zentralheizung für eine ganze Stadt

